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Die Elbmennoniten im Hamburg des 17. Jahrhunderts
Vor 400 Jahren schlofß der Hamburger Rat den ersten Vertrag mıit der »Nieder-
ländischen Nation«

Diee- und Fremdenschoßzahlungen als Quelle der Migrations-
geschichte
Seıit dem ausgehenden Jahrhunder: leben Mennoniten In Hamburg, Al
tona und andsbe Als anerkannte Relıgionsgemeinschaft esteht dıe Men-
nonıtengemeinde Altona, seıtdem der ame Franco1s No€ 1Im Tre 601
VO Souverän der Reıichsgrafschaft, Ernst 111 raf VO Schauenburg
(1569—1622), das exercıtıum religi0onNIs priıvatım für seıne Glaubensbrüder
erwırken konnte. Als ethnısche Gemeinde wurden nıederländısch: Exulan-
ten 605 in Hamburg iın einem Gruppenkontrakt angenommen), darunter
auch einıge Mennoniuiten. Rat un Bürgerschaft der Reıichsstadt, dıe formell
dem Kalser unterstand, meınten reiliıc den Vertrag mıt der »Nıederländıi-
schen Natıon« abgeschlossen aben, Calvıinısten, hınter denen als Schutz-
macht dıe Generalstaaten standen, und holländısche Lutheraner. war W Ul -

den in den beigefügten Listen einıge mennonıtısche Namen identifiziert‘,
aber nıcht alle Täufer, dıe sıch 600 noralıc der Elbe aufhıielten,
Mennoniten, und nıcht alle auUs den Niederlanden.?
Die Privilegierung VO Mınderheitenkirchen in Altona, dıe in relıgıösen An-
gelegenheıten indıfferente Haltung des amburger Rates, der sıch VO den
Fremden andelsvorteile für dıe einheimische Kaufmannschaft versprach,
und dıe Schirmfunktion, dıe dıe calvınıstisch prägte »Nıederländıische Na-
t10N« de facto für dıe täuferischen Landsleute ausübte, begünstigten das Auf-
blühen der mennonıiıtischen Flamıngergemeınde. Seıiit den zwanzıger und
dreißiger Jahren des EL/ Jahrhunderts häufen sıch Von utherischer Seıte Kla-
SCNH über das Auftreten Von » Wıedertäufern«.
Gern wüßten WIT heute mehr über dıe inneren Verhältnisse In den ersten Jahr-
zehnten der Exulantengemeinde, doch sınd dıe altesten Kırchenbücher der
Flamınger nfolge eines Streits mıt den so  en »Dompelaars«

» Jümpler«, aucher über auilfe und Abendmahl verschollen.“ Das Miıt-
glıederbuch, Von Geeritt Roosen in seiner Eıgenschaft als Flamınger-Dia-
kon 650 angelegt und fortgeführt, nthält ZWAaT viele Eınträge, dıe über
655/56 zurückweisen)’, doch gemäl den Entstehungsumständen der Quelle
sınd dıe Daten nıcht vollständıg. Später angelegte Personenregıster bringen
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ZWalr manche Ergänzungen, mMussen aber für dıe früheste eıt mıiıt wenıgen
Ausnahmen ohne onkrete Personenstandsdaten auskommen ®
ntgegen er emühungen, dıe Sekundärüberlieferung für dıe Klärung der
altesten Geschichte der Täufer Alster und Elbe heranzuzıehen, wurden
noch keıine befriedigenden Ergebnisse erzlelt. Dıe wichtigsten Quellengrup-
pcCnh sınd seıt langem bekannt, doch wurde ihnen bıslang nıcht ın gleichem
Maße Aufmerksamkeı zuteıl. Das gılt VOT em für den Hamburger Trem-
enscho und dıe äaltesten Kämmereıirechnungen der Hansestadt. Für uUuNsc-

Absıcht, die soz1lale Struktur und dıe ethnıschen Beziehungen der Täufer
In Hamburg umreıßen, erwliesen sıch die Fremdenschoßrechnungen als
ergjlebige Quelle Sıe bestehen N WEeIl Hauptgruppen: den Fremdenschoß-
registern der so  en Fremdenpolıize1 und den Kämmere1l1-
rechnungen.
Als »Fremde« wurden 1im Hamburg der Frühen Neuzeit alle Nıcht-Bürger
angesehen.’ Fiskalısch wurden Zzwel unterschıiedlic besteuerte Gruppen
terschieden:

Die » Weddefremden«, das ei dıe »kleinen Fremden« mıt gerıngem oder
mäßigem Eınkommen: andwerker und esellen ın zunftfreien Berufen,
Balbıerer, Beherberger, Buc  ändler, Conterfeyer Portraıtmaler), and-
lungsdiener, Heringskäufer, er und Händler mıt geringen Umsätzen,
Knechte, Musıkanten, Schreıber (Notarıius), oldaten, dıe nebenbe1ı1 einen
Ausschank betrieben krögen) und anders mehr. Sıe mußten sıch Begınn
ihrer Gewerbetätigkeit mıt der auf einen »Accord«, eıne Jährlıche
Abgabe, dıe Vermögen bemessen wurde, einıgen. Die Mındestgebühr,
entsprechend dem Schutztaler, betrug dre]ı ark lübsch Mk.) für die Be-
wohner der Außengebiete, etwa auf dem amburger Berg zwıschen Mil-
erntor und der Grenze Altona (»vor Altona«), ZWEeI ark Akkordieren
mußten weıter bestimmte Gruppen Von auswärtigen andlern WI1Ie 1eh- und
Kornhändler, dıe salısonal wiederkehrend in der hre Waren anboten.
Ferner sınd hıer auch Kaufleute, die gelegentlich dıe Handels-
zwecken besuchten, aufgeführt. Man könnte sS1Ee als »Stadtbenutzer« be-
zeichnen. uch sıe mußten für ıhren Aufenthalt den Schutztaler entrichten.
€]1 spielte 6S keine (6)  e) ob S$1e Jährlıch, regelmäßıg oder einmal und nıe
wıeder kamen: DIie Weddediener suchten ihre 1 entie straßenweise auf und
gıingen In dıe Häuser, auch dıe Gasthäuser, dıe Identität der Fremden
WIe WEeC und Dauer des Aufenthaltes ermuitteln. Insgesamt umfaßt die-
SCT Teıl des Fremdenschoßregisters 746 Weddefremde

Die »großen Fremden«‚ das e1 Kaufleute, Reeder, akler us  = WUT-
den Von der kämmere!] verwaltet. Etliıche vormalıge We:  eiremde sınd hıer
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wıeder aufgeführt. Überstieg ihr Vermögen eiıne bestimmte Grenze, mußte
der Schoßpflichtige »mıt Herrn und Bürgen« versichern, daß C den
für dıe nächsten dre1ı re ın gleicher Ööhe würde ezanlen können. An-
schliıeßend wurde DT dıe »großen Fremden« übernommen. Auswärtige
Kaufleute, dıie eiıne Teste Nıederlassung In der unterhielten, mußten für
ıhre »Residenz« Steuern entrichten.
Nıchtlutheranern polıtısche Rechte verwehrt. Der Bınnen- und De-
taılhandel mıt »tradıtionellen« Erzeugnissen wIıe (6)  e’ Leinwand, essern,
Gewürzen, us  z wurde VO zunftmäßıg organısierten ÄII'I tern und
Brüderschaften kontrolhiert, dıe lukratıvsten eıle des UÜberseehandels VON

den 1M »gemeınen Kaufmann« zusammengeschlossen Fernhandelscompa-
gnien dominıert. Erlaubt den Kontraktfremden Bank- und Wechsel-
geschäfte SsSOWwIl1e dıe FEın- und Ausfuhr SIOS, unprivilegiert auch der
Hökerhandel mıt Nahrungsmiuitteln und einıge Gewerke, eiwa dıe andwerk-
1€* Verarbeitung geWI1SSeEr textiler Luxusgüter ell- und Pelzımport, q
petenerzeugung, Seidenzwirnerel, Posamentenmachere1), deren Ferti-
Sung den altheimischen Produzenten dıe Voraussetzungen ehlten.® Im Han-
de]l galt das ebot, daß Gast nıcht mıt Gast andeln so  €: TENC wurden
se1ıt 604 immer mehr Ausnahmen zugunsten der nichtlutherischen rem-
den, VOT em der Nıederländer, gemacht.” 638 wurde der Niederländischen
Natıon der Großhande!]l zwıschen Gast und Gast ohne höhere gestat-
tet. 9 Der Eıntritt In dıe städtischen Handwerkskorporationen und Handels-
gesellschaften seizte außer der lutherischen Konfession se1ıt 615 auch dıe
Gewıinnung des Bürgerrechts VOTaus Erwarb eın »geringer« Eınwohner das
Bürgerrecht, mußte ST das kleine Bürgergeld ın öhe VON Mark, welches
oft in Raten gezahlt wurde, entrichten, Von den vermögenden Fremden WUul-

de das große Bürgergeld In Ööhe Von Talern 150 Mk.) verlangt. Seıt
641 wurde eiıne besondere Gebühr Eiıntriıtt« VOonNn der Kämmere!ı erho-
ben, und Z W äal ın der öhe der gleichartıgen Bürgergelder: Großhändler,
Überseekaufleute eic ahlten 150 Mark, Kleingewerbetreibende ark

666 wurde auch Von Bürgerskindern eıne Gebühr VO ark gefOr-
dert Verspätete Zahlungen säum1ger Schuldner wurden seIit 607 als »Re-
tardaten« gebucht.” Im Fall der Abwanderung mußten Fremde wıe Bürger
den zehnten Teıl iıhres ermögens als Abzugsgeld entrichten.‘ Schlichen s1e
sıch ınfach davon, versuchten dıe We  ediener hıer meistens Heinrıch
Rıege und an eliberc zuweılen, ıhren Aufenthalt ermitteln, Wwıe 1im

der beıden Mennoniten Herman (1627-1696) und OI! (1629—1688)
Roosen.
Im E Jahrhundert wurde iın Hamburg nıcht das laufende Eınkommen, SONMN-
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dern das Vermögen besteuert.'“ Der Steuersatz, ahlbar zwıschen Lucıae
(13 Dezember) und Weihnachten”, betrug eın vierte] Prozent des Vermö-
SCNS. Der Schoßpflichtige zahlte Steuern nach Selbsteinschätzung »auf se1n
Gew1lssen« oder eıstete den Bürgereıd mıt eıner geheimen Zahlung dıe
Schoßtafel Martın Reißmann neigt TEINC der Ansıcht, dal der VON den
Kontraktifremden erhobene Satz nıedriger WäalT als der Quartprozentschoß,
den Bürger eisten hatten.'® Dıe Schoßzahlungen können aber Aufschluß
über die Vermögensstaffelung der Fremden geben.” Reißßmann zufolge sel-

dıe Kämmereıfremden auch be1l der Abzugsbesteuerung bevorteilt WOTI-

den Statt des Abzugszehnten hätten S1e NUur eınen doppelten entrich-
ten mMussen Die in L 18 zusammengestellten Schoßlisten welsen aber
sowohl VON Abzugsscho, WIE Abzugszehnt auf.'®
TeEIINC 1eg auf der Hand, dalß dıe Mennoniten aufgrun ihrer SParsamecn
Lebenswelse besonders VO Hamburger Abgabensystem profitierten. ach
SC des drıtten Nıederländervertrages 639 wuchs dıe Zahl der Men-
nonıten in den Stadtmauern, wıe dıe Wedderegıister belegen Insgesamt ha-
ben WIT nach zug VO Doppeleinträgen CIrca 125 verschiedene Eınträge
als Täufer identifızıeren können, dıe sıch zwıschen 6171 und dem Anfang
des 18 Jahrhunderts In Hamburg nıederließen, dıe meılsten davon auf Dau-
i® Sıe alle lebten zunächst nach dem Hamburger Fremdenrecht in der al
einıge vermögende Famılien im Gruppenkontrakt der »Nıederländiıschen Na-
t10N«, dıe armeren aber 1Im Eınzelvertrag. Der Nıederländervertrag Von 639
hatte OIfenbar Sıgnalwırkung: on für das olgende Jahrzehnt läßt sıch be-
obachten, daß kleingewerblich tätıge Täufer, deren Geschäfte ıIn der Hanse-
stadt gul gingen, züg1g eıne gesicherte Rechtsstellung anstrebten. Wer N
sıch elısten konnte, nahm das Bürgerrec Im re 650 kam e1-
H6 Gruppeneintrıitt In den Fremdenschoß aralle ZUT Anerkennung der
wirtschaftlichen Leıistungskraft der Einwanderer wuchs iıhre gesellschaftlı-
che Akzeptanz als Andersgläubige: urden dıe ersten Schutzgeldzahler 1im
Jahre 161 noch als » Wiedertäufer« geduldet, setizte sıch 640 der 1gen-
Name »Mennoniten« bzw »Ministen«) Urc Zwischen 636 und 663 CI-
scheinen immerhin &2 We  ezanler als »Mennoniten«, NUTr dre1 als » Wıe-
dertäufer«. Für 650 ist der angestellte mennoniıtische » Pastor« mıt
Wohnsıtz in Hamburg nachweısbar.
DIie olgende Untersuchung 111 dıe Anfänge dieser Entwicklung in ihren
einzelnen tadıen nachzeıchnen. Grundlage der Untersuchung ist dıe nach
mehreren Krıterien gesicherte Identifi:kation der taufgesinnten eddezah-
ler en der oben genannten Gruppe, deren Miıtglıedern ıne Konfessions-
bezeichnung beigegeben ist, wurde eıne weıtere Gruppe ausgehend VO Na-
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MenNn, dann sowelt genannt VON erKun{it, erul, sozlalen Kontakten (Bür-
SCH, Geschäfts- und Ehepartner, Erben), Lebensumständen, itpunkt und
Dauer des Auftretens und erblei als Mennonıiten kategorisiert. Be1l e1inl1-

SCcH 1Im nordwestdeutsch-niederländischen Sprachraum gewöhnlıchen Na-
INCMN WIe »Jans(s)en«, deren Jräger in den Quellen nıcht näher speziıfizlıert
werden, mußten WITr uns TEe1I1C auf Gruppenindizierung beschränken oder
65 be1l der Vermutung belassen. Wır möchten diese Hınweise aber ın der

offnung, spätere Untersuchungen könnten hıer eın SENAUCICS Bıld zeich-
nenNn, nıcht ganzZ unterdrücken.

Die Anfänge der Mennoniten-Gemeinde in Hamburg
Berend Carl 0O0sen unternahm in seiıner Darstellung der Mennonıiıtenge-
me1ılinde Hamburg und Altona den Versuch, aufgrun der Niederländer-
kontrakte und Familienaufzeichnungen eın Bıld VOoN den ersten Flamingern
in Hamburg zeichnen. Er geht ec VonNn eıner größeren Anzahl InNnenN-

nonıtischer amılıen in Hamburg 600 aus, als AUSs dem Niederländer-
vertrag VOoN 605 herauslesbar ist Roosen rklärt das Problem der » verm1ß-
ten« Gründerfamıilıen der Gemeinde »einfach daraus, daß S1e schon vorher
VON Hamburg nach Altona SEZOSCH waren«.'  9 Er iıllustriert seine Auffassung
mıiıt der Nıederlassung der Famıilıen Noe€ und Quins in Altona, dıe noch VOI

Ndes Vertrages VON 605 erfolgt se1 schließlich se1 hiıer auf das
rıvileg der tıllen Gottesdienstausübung auch dıe TC der Gemeıinde DC-
gründet worden. Roosen selbst aber ist OlIfenDar nıcht zufrieden mıt seıner
ese, WEeNN er das Fehlen VON Nachrıchten über »das en unseIerI Väter
1m streng lutherischen Hamburg« bedauert.“°
Tatsäc  1C ist keın Angehörıiger der Famlıulıe Quins im Jahrhundert in
amburgs Wedderechnungen nachweısbar wohl aber dıe Famılıe Noe€ Die
Brüder Adrıan und Francoı1s No€ fallen zwıischen 161 und 626 Hre VOI-

gleichsweıse hohe Fremdengeldzahlungen auf, während dıe anderen rem-
den jeweıls NUur eıne eringe Abgabe Zzwel Mark entrichten. en den
No6&6s konnten weiıtere 14 Namen ermuttelt werden, beı denen c sıch Men-
nonıten andeln könnte (vergleiche dıe Tabelle auf der nächsten Seıte)
Sıcher ist, daß mıt den » Wiedertäufern« Nıckel und Peter Petersen für
1612 erstmals Taufgesinnte in Hamburg aktenkundıg werden. uch beı
Peter de und seiner Mutltter ist eıne Identität mıt dem Mennoniten Pe-
ter de Mol (s sehr wahrscheinlıich, zumal die Mennonitenfamıilıe fortge-

ın Hamburg andelt 637 akkordiert eın Mennonıit Peter de oll »der
Altere« mıt der Wedde.“ Er stirbt 1642, seıne Wıtwe se1ın Kaffamacher-
escha bıs 653 fort 651 akkordıiert dann eın » Wiedertäufer« Peter de



Clasen ame 1611 1612 615 616 1620 626
108 aCcCo Berens 200a 116
115 an Bergman Bercham, Barchman) 1m8ß 2m1ß 2mıK 2m1ß
229 ans Büssenschütter 24 Z
391 2m1ß 2m16aCUus de ege
521 Hermen Gruwell 2m16
690 2mans de
701 Danie!l Jansen 2m16ß 2m16
812 Ma rten Kessel(s)
1078 Cornelius de olle (de ule 2m1ß6ß
1080 de olle
1081 Wwe. de olle (de Mulle) 2m16 2m
1109 005 Mostert (reformiert?) 1m8 ß
1141 Adrian Noe
1143 Frans (Francois) Noe OWe, Nohe 4m26 4m 26 4m2ß 4m 26 2m
1156 Willem Wilm) Olthoff 1m8ß%
1217 Nickel etfersen (ein Wiedertäufer 2m16 2m1ß
1220 Petersen (ein Wiedertäufer‘ 2m1ß
1467 Hinrich (Heinrich) Simensen Symens 2m1ß
1529 Miche!l teffens 2m16
Einzelzahlungen 12

ark übsch
Schilling

Moaoll auf Reıichstaler (ar In eiwa gleicher öhe WIeE dıe Wıt-
on 1im folgenden Jahr erwirbt dieser Jüngere de Mold) das Hambur-

SCI »kleine« Bürgerrecht.
Dıie de Mols gehören den äaltesten Miıtglıedern der Flamıngergemeinde.
Der Pıeter de Mol War eın chwager VO Franco1s No€e A“ der mıt
Pıeters chwester Perina verheıratet WAÄäTrT, Francoı1s JE und Adrıan No€
Icn somıt de Mols Neffen In Geeritt Roosens Geschlechterregister wırd fer-
NCT angegeben, Pıeter de Mol sel der Großvater VOoN Magdalena, Marıa und
aes de Moaol gewesen.““ iıne Magdalena »de Molle« akkordiert 662 » WC-

SChH eines kleinen Krams ın der Brandstwiete« auf dre1ı ark“, eın Menno-
nıt aco Oll« sıtzt 654 Venusberg, Ist aber WIeE der 620 als TeEM-
dengeldzahler beurkundete Cornelius de nıcht einzuordnen.
Diejenigen Haushalte, dıe hıer somıt als taufgesinnte Familien gesichert Sınd,
zahlen auch durchgehend Fremdengeld. Dıe ahre, In denen Abgaben ent-
richten sınd, folgen unregelmäßig, gelten aber mıt Ausnahme VO 615 Je-
weıls für alle Zahler In mındestens Fällen FrancoIls No6€, de
und Peter Petersen ist VonNn eıner ständıgen Ansıedlung (Wohnung oder (Ge-
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schäftsräume) auszugehen. Be1 den de ols fallen Wohn- und Geschäftssıtz
späatestens 1651, als der Jüngere Pıeter de Mol 1im Manual »auf dem reck-
wall« geführt wird, uch 1Im Fall der Brüder No€ belegen dıe
Wedderegıster eiınen amburger Hauptsıtz, überraschenderweise aber für
dıe en VO Adrıan No6, der NUr einmal den Fremdengeldzahlern
verzeichnet ist Der Eıntrag VON 639 scheınt aliur eiıne Erklärung ble-
ten Zum Lucientermın 639 (am Dezember entrichten dıe Vor-
münder VO Adrıan No6€e6s Kındern »auch für dıe restierenden Jahre, In de-
NCN s1e keın gezahlt haben«, Reichstaler (60 Mark).“
Das anual uberliıeler' weıter, aneben habe Jochım Iwestreng »WESCH des
Abzugs den Pfennig entrichtet und ein doppeltes (0) ist nach Holland
SCZOLCNH und hat dort gefreit«. Iwestreng Wäal eın hamburgischer Ratsherr;
als eITr ZOR CI den eın Adrıan No€e hatte keinen Schwieger-
sohn dieses Namens, aber se1ın Jüngster Sohn Harmen heıiratete nach mster-
dam Der egzug und damıt dıe Eheschlıeßung ürften ın das Jahr 1644,
für das dıe Wedderegıister eine außerordentlıche Schoßzahlung VonNn 84 Mark
festhalten, fallen Hıer ist als letzte Zahlung der en für 646 der normale

ın öhe VO 24 Mark vermerkt, den aut Manual der Mennonıit Samu-
e] Stockman, einer der Vormünder“®, August des es erlegte.
Dıese Eınträge belegen nıcht NUTr den Wohnsıtz der Jüngeren No6&g-Linıe In
Hamburg. Sıe beweisen vielmehr Martın Reißmanns Ansıcht, daß
dıe amburger eddeherren zumındest dıe vermögenderen Fremden beım
Abzugszehn mıt den eigenen Bürgern »gleichstellten«.

Mennonitische Prediger und Alteste in Hamburg
ıne der Bedingungen amburgs für dıe Abschließung der Gruppenkon-
trakte WAäl, daß dıe Angehörigen der »Niederländischen Natıon« auf jedwe-
de 1ssıon verzichteten. Dıie nıederländıschen Calvınısten galten 1m Ham:-
burg der frühen Neuzeıt als »Sakramentierer« und wurden VonN der uther1-
schen Orthodoxıe und der iıhrem Eıinfluß stehenden Bürgerschaft
mıßtrauısch beobachtet Täufer In dıesem ıma gul daran, ıhr Be-
kenntnis nıcht öffentlıch aäußern, wollten s1e nicht rıskıeren, mıt den Auf-
rührern VO ünster gleichgestellt und entsprechend behandelt werden

diese geschichtliche Anspielung kommt in dem Vorwurf » Wiedertäufer«
ZU USCTuUuC
Besondere Vorsicht W al in der Konstitulerungsphase der Täufergemeıinden
VOT em für jene geboten, denen eın Gemeıjundeamt übertragen Wl Wenn
demzufolge schon »eınfache« Mitglıeder der Täufergemeinde behördlıch
nıcht auffallen wollten und heute NUTr umständlıch im Wege des deduktiven
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Vergleichs identifizıert werden können, gılt dies noch viel mehr für ıhre
geistliıchen Führer SO lassen sıch Fremdengeldzahlern WIEe aCo Be-
1CNS, Danıel Jansen und Miıche!l teffen 7 W al JTräger VO Gemeıjndeämtern
vermuten, doch insgesamt hat die Rekonstruktion früher Funktionsträger e1-
nen mosaıkartıgen Charakter
Dem können neuerdings einıge Steinchen hinzugefügt werden. er den
oben genannten Mennonitenfamıilıen eın an Bergman oder arch-
INan Von 611 HIS 5620 regelmäßıig Fremdengeld ın nahezu gleichbleiben-
der Ööhe ab Arnım Clasen vermutet eine Identität mıt dem Mennonıiten Jo-
han Barchman, der Maı 639 Hamburg erlıeß und Abzugsscho ent-
richtete.?/ Der Mennonitenprediger Jan Barchman tammte au Haarlem, VOI-

eine chrift dıe Uccowallısten, dıe 639 ın Amsterdam erschıen,
und ging der Überlieferung zufolge 639 nach Glückstadt.“3 Am Maı
639 wurde auf eıner Hamburger Konferenz der eSCANILU gefaßt, daß ück-
stadt Loslösung VOonNn Friedrichstadt künftig beschloten gemente«
bılden sollte.*?
Als Nachfolger Barchmans 1m Predigtamt wurde OIfenDar oudewyn Doom
Von der Flamıngergemeinde nach Hamburg erufen Doom tammte WIEe se1ın
Vorgänger AdUus Haarlem und erscheımınt mıt WEe] anderen Menno-
nıten AF Julı 639 be1l der Hamburger Fremdenpolıize!1 ZU Akkord
Wahrscheimnlich konnte ET In der Hafenstadt seinen Brotberuf eher bzw bes-
SCT als in Altona ausüben; dıe schwankende Ööhe seiner Abgaben dıe

weılst auf einen kleingewerblıchen eru hın, wohl eın spezlalısıer-
({es andwerk .° In seiner ersten amburger eıt wirkte 1D00m noch als
bezahlter »Liebesprediger«. 644 verschlechterte sıch seıne Vermögensla-
SC, erreichte aber kurz VOT seiner Übersiedlung nach Altona Septem-
ber 647 fast wlieder das Nıveau, das seinem Akkord VonN 639 zugrunde lag
So ist ehesten anzunehmen, daß 65 gemeıindlıche Gründe die iıhn
ZUT Verlegung se1nes Wohnsıtzes nach Altona veranlaßten. Dooms Altona-
wiß eıt mıt der Eskalatıon des Streıts mıt der »Dompelaars«-Gruppe
Samnımen Auf dessen Höhepunkt strıtt INan die Teilung des Gemeiıinde-
vermögens, die Verfügungsgewalt des Grundstücks und des eDAauU-
des, welches Paul Roosen der Gemeinde ZUuT erfügung gestellt hatte Sıcher
ist JetZt. das oudewyn Doom den Altdıakon (T noch kannte und sıch
ın der Auseinandersetzung mıt der Taucher-Fraktion recht früh dıe Seıte
VO Paul und Geeriıtt Roosen tellte unabhängıg davon, ob eT die Posıt10-
NCN der Flamıinger TuC  altlos teilte oder nıcht zeıtweılıg eine vermiıttelnde

einnahm.
Am OR Julı 650 erscheımnt Doom wıeder in Hamburg, akkordiert aber CI-
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eblich niedriger als elf Jahre TUn aliur sınd seiıne veränderten Kın-
kommensverhältnısse: Die Flaminger tatten ihren vormalıgen »Liebespre-
dıger« NUu mıt einem festen Salär? AUS Dıie ate in öhe VON 300 Mark
lübsch hat Doom 13 Maı des es VO Diakon Hendrık Pender erhal-
ten, Oktober 7a ıhm Pender nochmals 150 Mark, WIEeE der buch-
führende Dıakon Samuel Stockman vermerkt. Im folgenden Jahr erhält
IDoom vierteljährlıch 150 ark Gehalt, 600 ark pro Jahr, WIEeE ausdrück-
ıch festgehalten wird * Miıtte 652 scheıint dıe letzte Zahlung erfolgt se1n.
Zum 15 Januar 653 notiert der Weddeschreıiber, 1Doom »1st Der
Überlieferung zufolge War Glückstadt se1in nächster Wiırkungsort.
Eıinige Fragen leıben ıne ware, auf welcher Basıs der angestellte Pre-
1ger der Flamınger seıne Abgabenlas akkordierte an S1e in einem adä-
quaten Verhältnis seınen Einkünften?ur der Akkord auf der Basıs e1-
Nes zeıtweilıg oder noch reduzıert ausgeübten weltlichen Berufs abgeschlos-
SCH, oder anders: War das Pastorengehalt nıcht doch NUur eın uUuSChAhu
Letzteres kann mıt Sicherheit ausgeschlossen werden. Spätestens 650 hat-

der rediger seinen alten Broterwerb, der iıhn zeıtweilıg TeE112C höhe-
ICH Abgaben, als jetzt auf Gehaltsbasıs akkordiert, nötigte, aufgegeben. 651
wurde eın Gehalt eın Drıttel erhöht, ohne daß 8 höhere Abgaben dıe

leistete. Mıiıt NUuN 600 Mark Jahres-»Salär« bewegte sıch se1ın Eınkom-
INeN In der Größenordnung, die eın vermögendes ıtglıe der katholiıschen
Gemeinde ın Hamburg schon 593 für dıe Stelle eiınes Gemeindepfarrers
aufgewandt hatte.*° 1e€ INan dıe seıtdem erfolgte Preissteigerung in Be-
tracht, Dooms Höchsteinkommen aAaus dem Hırtenamt im Vergleich WEeI1-
ter zurück jedenfalls eın run nıcht ohne Not mehr eısten, als
einmal VOoN den Weddeschreıibern akzeptiert.
iıne weiıtere rage ist, sıch dıe kleine Flamingergemeınde beı stark
ermındertem Beıitragsaufkommen überhaupt den Unterhalt einer esolde-
ten Predigerstelle eıistete. Immerhiın 648 neben 7we]l Predigern 15
weıtere Miıtglıeder Aus der Gemeıinde und damıt den gemeinsamen Ver-
pflichtungen ausgeschieden, darunter dıe meısten Miıtglıeder der begüterten
Famılıe Stockman ın Hamburg Am Maßstab ıhrer wirtschaftliıchen Le1l-
stungsfähigkeıt, den Flamıngern hre stärksten Miıtglıeder
verlustig SCNH, W d>S natürlıch auch dıie Attraktıvıtät der Glaubensge-
meıinschaft schwächte. cChwache und NCUC Mitglieder konnten nıcht in dem
Maße W1e vordem unters{utz! werden, Abspaltungen beı ansonsten geringen
Lehrunterschiıeden sorgien In den ugen der Miıtglıeder für eın
» Wahlangebot«, welches Wıtwen, abgewlesene Heıratskandıdaten und da-
hinkümmernde Selbstständige mındestens Vergleichen gereizt en
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dürfte Wıe erwliesen wird, hatten dıe vermögenderen Mıtglıeder er
Gemeılhnden mehrheiıtlıc 650 WEeNN schon nıcht ihren Wohnsıtz, doch
hre »Residenz« (Geschäftssıitz ın Hamburg.*“ Somıt ist nahelıegend, Wäal-

der NeCUC Wiırkungskreıs Dooms der alte W äl  - Der urc dıe Abspaltung
eingetretene Predigermangel erforderte seınen vollen Eınsatz, eın auerhaf-
ter Erfolg der Abgefallenen besonders In Hamburg mußte schon deshalb,
weiıl die Kaufleute den ompelaars auch Arbeıtgeber der armeren Miıt-
glıeder verhindert werden. Diıese Strategie Wl anscheinend erfolg-
reich: VO  —_ Armutsklagen hört INan erst In der eıt nach 16557 aber schon
b1Is ZU Ende des Jahrhunderts gingen dıe konkurrierenden Gemeılnden ın
den Flamıngern auf.
Die Besoldung des bewährten Predigers Doom ist also eher mıt den aktuel-
len geistliıchen und auch wırtschaftlıchen Erfordernissen der Flamıngerge-
meınde erklären, weniger als Prämierung für seınen Eınsatz dıe
Abtrünnigen in den VorJjahren. ıne Anerkennung seiıner Arbeiıt hätte dıe
Gemeıninde auch mıt weniger Aufwand erwelsen können, etwa in Form eines
zınslosen Kredits aus der Gemeindekasse, Dooms Geschäftsbetrieb in
Hamburg wıeder mıt Startkapıtal auszustatte Beispiele für Subsıdıjärkredi-

Miıtgliıeder sınd iın den Rechnungsbüchern der Gemeıinde wıederholt
anzutreffen.?® SO oder uch nach seiınem Weggang 1€e€ oudewyn
Doom seiner ehemalıgen Gemeinde der Elbe ideel]l verbunden, wWw1ıe sıch
zuletzt 660) be1ı se1ner auf der Leidener Synode Zeigte.:”
Dooms Amtsnachfolger sınd OIfTenDar wıeder als »Liebesprediger« erufen
worden. Joost Van Steen kam 1Im Maı 652 VON ıngen nach Hamburg Er
nahm noch VOT Geeritt Roosen seinen Wohnsıtz In der Hamburger Neu-
stadt und ordıerte Anfang Dezember des Jahres als Kämmereıfremder
auf Reıchstaler, Was auf eın einträgliches Eınkommen schließen äßt
Tatsächlic War wiß Strumpfwirker und somıt eın Berufskollege VON Geeritt,
der diesem Zeitpunkt bereıts eın Strumpfwarengeschäft führte..?* Das kol-
egıale Verhältnis wurde bald urc eiıne Affäre etrübt. Van Steen wurde
eine außereheliche Beziehung ZUT Wıtwe Marıa Olthofs vorgeworfen. Dar-
aufhin wurde 61 September 656 aQus dem Diıenst entfernt, das aar
vorübergehend aus der Gemeinde ausgeschlossen. 664 gıing Van Steen nach
Danzıg.””
och ZUT Amtszeıt Van Steens War mıiıt ıllem Wynants eın weıterer redi-
CI erufen worden. Wynants, eın nkel VO Adrıan No6, hatte In Amster-
dam dıe Seidenweberei erlernt. Am 19 August 654 aKKordierte mıt der

auf Reıichstaler, zahlte aber 654 NUT 16 ark Am [a Junı 655
wurde f 1INSs Predigtamt eingeführt, heıiratete noch 1Im Sommer eın ıtglie
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der Gemeıunde Friedrichstadt und erwarb Anfang Maı 657 das Bürger-
recht Im Januar des folgenden Jahres verehelıichte er sıch erneut starb aber
unerwartet CIN1SC Tage VOT Weiıhnachten 658 Er hıinterließ Sohn Bee-
rend (!) der Geeritt Roosens Aufzeichnungen als »Bootsgezell« an SC SC-
ben wırd
ach Wynants Ableben wurde dıe Gemeiinde Zeıten ihres Wachstums al-
leın VO Baerent Roelıifs (Roelofs) geistliıch hbetreut bıs Hılbrandt Harmens
AUS Campen (Oktober 659 als rediger ordınıert wurde uch CF

wohnte als ehrenamtlıcher »Liebesprediger« wenıgstens zeitweılıg Ham-
burg, denn CI gab SCIN Amt 665 mıl der Begründung auf CI könne »weder

Altona noch Hamburg« SCINCN Lebensunterhalt verdiıenen
on prı 660 Wäal der Dıakon Geeritt Roosen als redıiger halben
Dienst erufen worden Am Julı 663 wurde CI den vollen Dienst SC-
Wa als CIN1SC Monate spater SCIN Schwiegervater Hans Amoury verstarb
(F 15 Oktober ZU der Kaufmann mıl SCINCI Famlılıe Amourys Haus

der Neustadt wohiınn auch SCINCMN Geschäftssıtz verlegte Roosens Per-
SON soll folgenden noch einmal Zusammenhang mıiıft der Berufs und
Wohnsıitzverteijlung SCINCT Gemeiıinde hıer auch als ethnısche DbZWw Wohn-
gemeınde gedacht betrachtet werden Bıs 1erhın bleıibt festzuhalten daß
alle Mennonıitenprediger über dıe aus den Fremdenregıstern wirtschaftlıch:
und sozıale Umstände ermittelt werden konnten Einwohner des lutherisch
beherrschten Hamburg Demnach W äal dıe geistliıche Führung der AL
«Flamingerkiırche ı 17 Jahrhundert ı mgebung,
dıe noch ange als feindselıg empfunden werden mußte

»Holländer« und »„Hasenknutter« Berufskreise und emeinden
Das wichtigste Merkmal für dıe Rekonstrukti:on der Täufergemeinde
Hamburg 650 War dıe Bezeichnung »Mennonit« oder »Wi(e)dertäufer«

den Fremdenregıstern Diıiese Gruppe umfaßt 3° Haushaltsvorstände Da-
neben konnte nach den genannten ergleichskrıiterien mıt anderen Quellen
C1INC gleich große Gruppe ermuttelt werden für deren Miıtglıeder keıne Kon-
fessıon angegeben 1ST dıe aber zweiıfelsfireı Mennoniıten und ZW al

überwıegend Flamıinger
Nur für etwa jeden Zweiıten konnte CIN eru ermiittelt werden DIe Tran-
chen verteılen sıch WIC olg
13 Textilberufe (darunter eın Bleıcher)

Handel (darunter CIM Buchhändler
Nahrungsmıittelgewerbe (darunter CIM Brandweinbrenner und C1inN rand-

weındestillıerer)
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Viehkäufer
»Sluter«

ota 3°)
Die Reihenfolge des zeıitlıchen Aulftretens 1st eıne andere: Milchhändler sınd
früh als Gruppe belegt, gefolgt Von den Textilverarbeıtern. Kaufleute CI-

scheinen ehäuft erst ab 653
Innerhalb der Nahrungsmittelbranche bılden die Miılchhändler eiıne beson-
dere Eıinheit Sıe umfaßt Personen, denen noch der Vıe  andier Dırıch
Jansen, der 636 mıt dem Milchhändler ıllm Gerdes akkordiert,

rechnen ist
Von diesen sechs Personen ıragen fünf einfache irıesisch-patronymıische, e1-
NeT (Hınrıc ene einen nıederdeutschen er dänıschen? Namen. Be-
kannte Flamıngerfamıilıen sınd nıcht darunter. Auffallend ist ingegen, daß
fünf (einschlıeßlıch Dırıch Jansen) In den Fremdenregıstern 1m Manual)
als Mennonıiıten bezeichnet werden, Gerdes aneben auch als » Wıe-
dertäufer«, Arendt Pauwels ohne Zusatz.
Die mennonıiıtıische Überlieferung schweigt über dıese »Friesen«, dıe
ireimütıg ihren Glauben bekennen.er kamen s1e? Be1 Gerdes und
Dırıch Jansen findet sıch In den Wedderegıstern übereinstimmend der Ver-
merk: »Eın Mennonıt dUuUs Holland« TE1I11C hatten dıe Weddeschreıiber oft
Sprach- und Verständnisschwierigkeıten mıt der Schreibung nıchtdeutscher
Namen und Herkunftsangaben.““ »Aus Holland« kann auch auf dıe Berufs-
bezeichnung »Holländer« zurückgehen, W asSs hıer eıne geWIsSSse Berechtigung
hat Unter eıner »Holländerei« verstand INan 640 entweder einen großa-
grarıschen, nach bestimmten Krıterien organısierten Miılchwirtschaftsbetrieb
oder ınfach einen 1e6€  estand holländıscher Miılchkühe, In beiıden Formen
melst Pachtbetriebe.“ DIe Mı  hhändler Gerdes zahlen Von 9—1 mıt
15 (1636), (1639) und Mar (ab 1653, »Gertkens«) den höchsten

insgesamt 55 remden Miılchhändlern, Miılc  Okern und ett-
warenhändlern.““ Der altere Gerdes erscheınt nach dem prı 649
nıcht mehr ın Hamburg, alur ebt eın Mennonıit Gertz ein1ge eıt
nach 647 ın Tetenhbhüll.“ Alleın das Schıicksal des » Wiedertäufers« Arendt
Pauwels Ist aufgrun: der Recherchen VON akobus ten Doornkaat-Koolman*®
In Umrissen rekonstrulerbar : Ende 645 kommen dıe »Mennoniıten« (SO der
Autor) Boye Ovens, acCco JTetens und ren Paulsen aus Holsteıin nach RO-
stock und eKunden hre Absıcht, sıch In der Hansestadt nıederzulassen. RO-
stock hatte bereıts 1Im Jahrhunder einen Kreıs vertriebener Täufer
bbe Phılıps, dıe Sso  en »Obbiten«, in seinen Mauern geduldet. on
6023 also VOT SC der Hamburger Fremdenkontrakte hegten Rat
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und Geistlıches Ministerium der Warnow-Stadt die offnung, Niederländer
Holland« ZU lutherıschen Glauben ekenren und ıhre wirtschaftlı-

chen Fähigkeıten für dıe nutzbar machen können. Berichte über dıe
Ansıedlung vertriebener Niederländer der Westküste Holsteins und hbe-
sonders Aaus Hamburg moögen dazu beigetragen aben, daß dıe Obrigkeıt sıch
646 die eıt nımmt, dıe Vereinbarkeıiıt der Glaubensgrundsätze der
Ankömmlıinge mıt den eigenen Überzeugungen prüfen.
Superintendent Johann Quıistorp der Altere (1584-—-1648) nımmt ın eiınem
Gutachten eiıne irenısche Haltung eın und kommt dem Schluß, eıne An-

wendung des hansıschen Wiedertäuferedikts VO  —_ SA auf dıie Flüchtlinge
se1 nıcht angezeıigt. Er ordert dıe Gruppe ZUr Abgabe eines schriftlıchen
Glaubensbekenntnisses auf. Das Schreıiben in einem »Gemisch Aaus Nıeder-
und Hochdeutsch«, fen Doornkaat-Koolman, 1eg 75 Juniı 646 VO|  -

Darın vermeıden dıe Verfasser ngriıffe auf dıe Kındertaufe und betonen
ıhren Gehorsam gegenüber der Obrigkeıit; jeder Wiıderstand diese se1l
»ungöttlıch«. Die Antworten befriedigen nıcht, FÜ 29 Juniı wird eine Dis-
putatıon angesetzt. Wıewohl sıch e1| Seiten dem Vorsıtz des nach-
sichtigen Superintendenten eıinen freundlıchen Tonfall bemühen,
chen dıe Mennonıiten ıIn iıhren Glaubenssätzen keıin Zugeständnıs. uch eın
zweıtes, Julı, abgehaltenes espräc überzeugt den Rat nıcht; dıe GäÄä-
ste mMuUussen dıe verlassen. Ten Doornkaat-Koolman erganzt, dem Gelst-
lıchen Mıiınısterium habe eın Gesuch der »Kirchspiel Kınder B& insonder-
heıt der sem  ıchen (järtener« VO Junı 646 vorgelegen, darın supplı-
ziert wurde, »dasz dıe hereingeschlichene Mennonieten und Wiedertäuffer
hinweggeschaffe werden möÖögen«. ank der amburger Fremdenscholß3-
Rechnungen ist NUun das Gewerbe zumındest des Mılc  OKers Paulsen über-
1efert Anscheıimnend hatten dıe remden Fachleute die eıt hres Aufenthalts

der Warnow genutzt, ıhr Gewerbe erproben, Was den einheim1-
schen »Gärtnern«, wohl dıe Dıiıstrıbutoren der Milcherzeugnisse, nıcht VeEeI-

borgen geblieben se1n dürfte Kınen zusätzlıchen Zwischenhandel mıt ılch-
produkten vertrug Rostock aber, anders als das chnell wachsende Hamburg,
nıcht Wiırtschaftliche Beweggründe obsiegten alsSO über dıe der Theologen,
WI1IeE schon ten Doornkaat-Koolman vermutete ber den erbie1l der Grup-
DC g1bt F 7wWel wichtige Hınvwelse. Im Kolloquium VO Julı 16 Quı1

seiner Gegenparte1 VO  $ »Man findet VonN Handwerks-Leuten in
Holland, daß eın jeder auftrıtt und lehret«, womıt an und erkun der
Täufer angesprochen sınd: Ethnische Holländer, dıe eın andwer'| nıcht
11UT Handel bzw Samuel Stockman das Kreditgewerbe)
ausübten. Deren Antwort schränkt das nıcht erst seıt dem Bauernkrieg SC-
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fürchtete antıklerikal-plebiszitäre Element in den relıgı1ösen Volksbewegun-
SCNH eın » Wır en erulien rediger In Hamburg, In Friederichs-Stadt «
Damıt Ist endgültig kKlar, daß 6S sıch hıer nıcht Flamınger andelte, denn
die Hamburger Flamınger erl]eien hre rediger In Altona, Friedrichstadt
WAar eıne eigene Gemeiinde:; 6S muß vorläufig offenbleiben, welche Gruppe
VOnNn (zunächst ethnısch definierten) » Friesen« hıer gemeınt se1n könnte. Ja-
us ten Doornkaat-Koolman welst ZUT erkKun VO Ovens und letens
darauf hın, dalß el Famılıennamen noch 700 ın Eıderstedt und ried-
richstadt vorkommen.
Dorthın MNag sıch zunächst auch das Grüppchen der In Rostock abgewlese-
NCN holländisch-holsteinischen andwerker ewandt en Für sechs Jah-

jede Nachricht VON ihnen, bıis 31 Julı 652 der Milchhöker
»Arendt Pauwels« In Hamburg auf Reıichstaler (9 ar akkordiert 654
aber konnte der » Wıedertäufer der Cramer-Compag[nie |« NUr die Miın-
destgebühr VO dreı ark entrichten, Pauwels (nıederdt. aulsen rhıelt
»tho selner nothdurfft« ark von den Friedrichstädtern.“ Offenbar erlıtt
CT In dıesem Jahr einen Verlust, vVvOon dem CI sıch bIıs 663 rholte Diee-
rechnungen führen iıhn bis 668 mıt Je ark Der Mann mıt den Ver-
bıindungen dıe er ist damıt eıner der besten Belege für dıe Exıistenz e1-
NS »holländisch« organısierten Miılchhandels in der bevölkerungsreichen
Elbmetropole.
Im Durchschniuitt zahlen dıe sechs mennonitischen »Holländer« die höchsten
Schoßsätze innerhalb der Gruppe der remden ett- und Miılchwarenhänd-
ler; W as auf professionelle Kenntnisse der Milchverarbeitung und eine funk-
tioniıerende Absatzorganisation schlıeßen 1äßt Sıe treten auch frühesten
iınnerhalb der Gruppe der remden ılch-, Käse- und Butterhändler auf. Der

mennonıiıtische Fettwarenhändler WAar re1Iliıc eın Flaminger: Samue]l
Stockman, der schon 605 als Miıtunterzeichner des ersten Nıederländerver-
lrages erscheınt, andelte Geeritt Roosens Aufzeichnungen zufolge erst mıt
»bass Booter anderenwechselte später aber 1Ins ankfach *®
Sein Vermögensstatus wırd 645 eutlic als der Kämmereifremde Samu-
e] Stockman gepfändet wird.“? Am 18 Januar 645 muß Stockman afür,
daß CT sıch zweımal nıcht ZU  = Akkord einstellen wollte, neben seinem Jahr-
SC In Ööhe Von 45 ark eın Bußgeld über ark zahlen Im gleichen
Jahr retardıert 1: fünf- HIS sechsmal ın öhe Von 270 Mark, insgesamt
dıe Ööchste Zahlung, dıe bıs 684 für einen Mennoniten nachweısbar ist
646 ıst Stockman wıeder rückständig, muß außer dem Jahrschoß eine FA TE
lage in Ööhe VONn ES ark entrichten und ist 647 letztmals mıt 45 ark und
12 Schilling 1Im Verzug.



Der sechsmalıge VON 645 dürfte rückwirkend für dıe re biıs 639
rhoben worden se1ln, daß anzunehmen Ist, daß Stockman seiınen Butter-
und Käsehande!l spatestens 638 auf- bZWw abgegeben hat twa diıe-
SCI eıt erscheinen dıe Milchhändler Gerdes und Hınrıch DDene SsSOWIe
Dırıch Jansen ın den Quellen. Gerdes und Jansen akkordieren gemeIınsam

71 Maı 1636, Dene entrichtet Jun1 18 ark Strafe, wei1l GE als
Milchhöker fünf ühe gemolken hatte.?®

Der okleine« Niederländerkontrakt 1650
In den folgenden Jahren ist beobachten, dalß mehr und mehr Mennoniten
In leinen Gruppen den Gang ZUr Fremdenpolizeı unternehmen. Den Anfang
machen DA Maı 639 wıeder dıe »Holländer« Hıinrich Dene und
Gerdes Am Julı des Jahres erscheımnt mıt ıllem Olthoff, oudewyn
Doom und Hendrık iırbDeecC erstmals eıne kleine Flamıngergruppe VOI dem
Weddeschreiber Am Lucıentag des Jahres 650 Jäßt sıch eine Gruppe VO

mindestens elf Mennonıiıten In den Fremdenschoß der Kämmere!l überschre!1-
ben  » Darunter sınd sowohl Flamınger WIE späater als Miıtglieder der 1)0m-
pelaars bezeugte Mennoniten, eiwa Anthony de Griß Am 17 Juniı 653 tref-
fen sıch dıe Kaufleute Paul (GG0O0vers (Goverts), Herman und OI! Roosen 1mM
Rathaus, prı 654 der »Hasenstricker« Peter Davıdt, der eicner
alomon de Vlıeger, ohl auch der Buc  andler are de Vlieger Es mMag
noch mehr olcher gegeben aben, reilic ist nıcht sıcher belegen,
ob siıch be1l den Kontrahenten in jedem Täufer handelt.°‘“
Wıe 1st das Gruppenphänomen erklären? Legt INan Clasens Beobachtung,
die Weddediener hätten eın Gebiet straßenweıse auf nıcht registriıerte Tem-
de geprülft, zugrunde, dürfte sıch 1Im Kleingruppenakkor: mındestens eıne
Nachbarschaft, be]l den Mennoniten aber eher eiıne Wohn- und erkstattge-
meıinschaft wıderspiegeln. Eın eleg für dıe Annahme äßt sıch Geeritt Roo-
SCS Famılıenbuc entnehmen: Danach arbeıtete Herman Roosen bIis

ein1ıge Te auf dem ontor se1nes Bruders Geeritt, sofern D: nıcht
auf Reısen War  23 OI! Roosen, der Jüngste der Brüder, habe (erst) ıIn ried-
richstadt be1l dem akenkramer Jan Jacobs Van Bebbern »gedient«, aber auf
unsch ihres Vater habe Geeritt ıhn auf seinem Kontor in dıe andlung e1In-
gestellt, später habe e ıhm und Paul Gover(t)s »In Compagnie« einıge Kom-
mIlissıionen übergeben.”“ Geeritts andlung befand sıch 653 auf dem
Dreckwall, eın Gelände entlang des Alsterfleets, das heute in eitwa der ord-
westseıte der Straße er Wall zwıschen Schleusentor und Mönckedamm:-
eet entspricht, sıch In seinem nördlichen Verlauf aber auch den ord-
westflügel des amburger Rathauses erstreckte. Aus einer anderen
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Notız 1Im gleichen Famılıenbuc ist entnehmen, daß Geeritts Haus der
heutigen Adolphsbrücke elegen en muß, dıie 6350) noch eın Lan-
dungssteg für Boote W d|  i Auf dem Dreckwall wohnte ferner der Kaufmann
und Assekuradeur Abraham Stockman. WEeI seiner Töchter verheıirateten
sıch mıt den benachbarten Roosen-Brüdern: Anna 13 prı 656 mıt
OT! Roosen, Marıa Junı 657 mıt Herman. Wohnumfeld und He1-
ratskreis decken sıch hıer also, In en genannten Fällen spiegelt sıch
dem dıe Verbindung VON Wohnort und Geschäftssıitz wıder. Demnach dürf-

auch dıe 639 verhandelnde Gruppe oom-Miırbeeck-Olthoff eıne Wohn-
nd/oder Werkstattgemeinschaft SCWESCNH se1In. Dem Gruppenakkord der elf
Mennoniten VO Dezember 650 aber, deren Zahl hoch für eine einzel-

Werkstatt Ist, wırd ein anderer Vorgang zugrunde lıegen. ahrscheıminlich
andelt sıch hıer dıe Legalısıerung eiıner ethnısch-relig1ösen Gemeıin-
schaft hnlıch der Vereinbarung, mıt der 638/39 Täufer ın den erneuerten
Nıederländerkontrakt aufgenommen worden
Der Akkord W äal eine Verhandlung, be] der sıch auf der einen Seıte dıe Ob-
rıgkeit, Weddeknechte und Weddeschreıber, andererseıts 1Im der Men-
nonıten ethnısche, mıt dem akel der Häresıe behaftete Fremde, vorgewarnt
VO polıtısch-konfessionellen System der es andere als indolenten e-
rischen Reıichsstadt, gegenüber standen. Die Weddeknechte erhijelten eın
Driıttel der beım Erstakkord vereinbarten Summe, werden also eın nteres-

eiıner SCHAUCNH Darlegung der Vermögensverhältnisse der künftigen
Schoßpflichtigen gehabt en Zahlte dann eın Weddefifremder »auf se1n
Gew1issen«?®, WAar das eıne Erklärung, dıe einem Eıd nahe kam Die Flamın-
SEr aber autf außerlich konformes Auftreten und Anpassung das
Rechtssystem edacht Auf keinen Fall wollten s1e als » Wiıedertäufer« gel-
ten, eıne Zumutung, dıe S1e 1m herrschenden ıma uc seizen muß-

638 hatten dıe Täufer anläßlıch der Verhandlungen dıe Erneuerung
des Nıederländervertrages rleben mussen, dal3 breıte Kreise der poliıtischen
Klasse amburgs In ihnen immer noch NUur dıe Nachfahren der Aufrührer
VON ünster sahen. Im Zuge der Verhandlungen hatte dıe » Nıederländische
Natıon« den Rat »Iinständıgst gesucht«, neben den sıeben deutschen und
hochdeutschen auch »Vviıerzehn Wiıederteuffer« in den Kontrakt, der nunmehr
170 Personen umfaßte, aufzunehmen. Dıieses Gesuch escNHNIıe: dıe Bürger-
schaft Im Sommer ıIn einer gemeınsamen Sıtzung VON Rat und Bürgerschaft
undweg abschlägıig. ach einem Vortrag des Bürgermeisters Hieronimus
Vögler ( Vogeler) verabschiedete dıe Bürgerschaft eine Resolution, In der
hıeß »Belange dıe Desingnirte |!] Wiıedertäuffer, erklären sıch dıe Bürger
ahın, das ıman sıe 1ese1lDe Dey dem Rath, den Deputierten bürgern DaUar-



fem angeben werden, | InNan iıhnen eıinen olchen Contract, arüber s1e sıch
mıt füge, nıcht zubeschweren en sollen, gOonnen und geben wollen.«?”
war konnte der KRat letztliıch dıe uiIinahme VON 14 Täuferfamıilıen ın den
Kontrakt durchsetzen, doch ist dıe Zurückhaltung der Flamınger, sıch selbst
in der Offentlichkeit als Mennonıiten bezeichnen, gew1 als Echo auf dıe

Atmosphäre unverhohlener Intoleranz während der Verhandlungen
hen Das OITfentlıiche Zeugnis überließen dıe leinen mennonitischen Gewer-
betreibenden lheber ihren Predigern, dem streitbaren Joost Van Steen,
während be1l den »Holländern« dıe wirtschaftlıiıch Potenten früh eıne Vorrei-
errolle einnahmen, und Z7ZW al indırekt auch für dıe Flamınger.
Der »Hasenknütter« Van een, der Strumpfwarenhändler Geeritt O0O0sen
und fünf andere Hasenknütter, Hasenmaker und Hasenstricker gehörten ZUuI

Berufsgruppe der mennonitischen Strumpfhosenproduzenten.” twa gleich
groß und mıt Akkorden VON 9 bıs 3() ark ın der gleichen Vermögensklas-

WIe dıe Gruppe der »Holländer«, Wäal s1e diıeser ennoch wirtschaftlıch
überlegen. Die Zahlungen sınd hıer regelmäßiger, Krisen seltener, mıt Gee-
rıtt O0sen und Jan Reboom stellt alleın diese Berufskorporatıon Z7wWwel Fla-
minger-Dıakone. Dennoch sınd NUT Z7WEeIl Hosenfabrıkanten in der Gruppe
derjenıgen, dıe sıch als Mennoniten bezeıchnen, fiınden, und Z7W al für
652/53 verhältnısmäßıig spat

us  IC Die Mennonitengemeinde in Hamburg ul 1650
Hamburg hatte 650 50.000 Eiınwohner. Setzt INan VOTAQauUSs, daß jeder
ausha fünf Personen umfaßte”?, repräsentieren dıe hier vorgestellten
64 mennoniıtischen Haushalte 320 ın Hamburg wohnhafte Mennonıiten.
Selbst enn INan davon 3() Prozent alleın ebende Schoßzahler wı1ıe Jun-
DC Berufstätige und betagte Wıtwen, Abwanderungen ins aufsteigende Al-
tona und dıejen1ıgen, dıe ın Hamburg NUTr eın Kontor unterhielten und In Al-
tona wohnten, in zug bringt, mfaßte dıe Gruppe der täuferischen
Fremden immer noch mehr als 700 Personen, dıe sıch auf miıindestens vier
bIs fünf Einzelgemeinden®* verteılte. ıne stattlıche Zahl, zumal WEeNN INan

edenkt, daß dıe Mennonıiten In ihrer schlichten, holländıschen egen-
tenkostüm orlentierten eıdung in einıgen egenden WwWIe eiwa ın der WEST-
lıchen Vorstadt dem späteren Kırchspiel St Michaelıs) unübersehbar das
Straßenbıi beeinflußten.® uch lebten und arbeıteten, wWwI1Ie oben nachgewıle-
SCI wurde, nahezu alle rediger der Flamingergemeinde in den Mauern der
Hansestadt, darunter mıt oudewyn Doom der fest vergütete rediger,
eine Art mennonitischer »Pastor«.°“
Bısher ist INan davon aU:  CN, da der Siedlungsschwerpunkt der EIb-
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mennonıten 1Im E Jahrhundert In Altona auf der »Freihelt« lag Die auf der
Basıs der Fremdenschoßregister ermuittelte Wohnsıtzverteilung der Menno-
nıten in Hamburg 1650°° zeigt aber, daßß dıe mennoniıtischen roßkauf-
leute wenıgstens eun Haushalte alle In der Hamburger s{ta:| wohn-
ten, dıe 18 zwıschen 644 und 664 nachweısbaren Handwerker In der Ham-
burger Neustadt, dem späteren Kırchspiel Miıchaelıs Diese Gewichtung
dürfte auch dem Flaminger-ÄAltesten Geeritt KRoosen nıcht verborgen geblıe-
ben se1ın, der nach 6623 In dıe TO Miıchaelısstraße ZO8, mitten ın dıe ZWI1I-
schen Dompelaars und Flamıngern umkämpfte Handwerkergemeinde. In AT
tona ıngegen, scheıint CS, 1e VON der Mennonıitengemeinde zeıtweılıg
nıg mehr als das VonNn Paul KRoosen DZW abh 649 VOnNn seiner ı1twe) bewohnte

INan möchte fast »gehaltene« Grundstück, hemals Francoı1s No€
ehörıg, in der »Freiheit«. War dıe » Freihelit« als olge des chwedeneiın-

VON 644/45 vorübergehend Von den Mennoniten geraumt worden, und
WENN, mıt welchen Folgen?®* Jedenfalls schien N nıcht wenıgen Täufern In
Hamburg auf Dauer besser gefallen, denn WIE anders ist der Grup-
penkontra: VO Dezember 650 erklären? Es ist müßig, dıe Zählung, ob
hlıer eın drıtter oder vlerter Kontrakt mıt Nıederländern nıcht-lutherischer
elıgıon auf den Vertrag VON 605 Oolgt, fortführen wollen Denn der
Gruppenkontrakt Von 650 WAar der einzige, in dem die »kleinen Fremden«
erstmals sıchtbar®> VOnN ofIflızıellen Instanzen der hansıschen Gesellschafts-
ordnung auf Dauer als Bewohner (das e1 nıcht NUuTr als »Gäste«) an SC-
NOomMmMeEN wurden, 45 bzZzw ahre, achdem hre begüterten, im prachge-
brauch der damalıgen eıt »fürnehmen« Protagonisten eın dauerndes Nıe-
derlassungsrecht für sıch und hre Famıilıen durchgesetzt hatten. Er W al der
Vertrag der »kleiınen Leute« unter den taufgesinnten Fremden mıt der mäch-
tigen Reıichs- und Hansestadt, eın Juristischer Akt, der ihnen mehr als NUur
das Gefühl gab, daß hre Anwesenheıt im größten Ballungsraum ord-
deutschlands, 1ImM Fınanzzentrum der deutschen Überseekaufleute, ewollt
und erwünscht War Dıeser Kontrakt SC einen schwer mMkKeNhrbaren Sta-
{us des Hıerseins und eıbens und damıt erstmals Rechtssicherheit für eiıne
gesellschaftliıche Klasse, dıe bis In doppelt dem Vorbehalt der ständebür-
gerlıch-hansischen Rechts- und Gesellschaftsordnung ausgeliefert WAärT, nam-
ıch als Handarbeiter » Sanz unten« und als Häretiker, verachtete Täufer -
mal, als deelle Nachfahren des Täuferreichs Münster, als ständıge Kan-
dıdaten des Scheiterhaufens »Sanz außen« an der christlıchen 1VI-
1satiıon. Der Vertrag VO 650 War eıne e  9 TU ulie auf dem langen
Emanzıpationsprozeß eıner relıgıösen Miınderheit, zumal anders als 605
und 638/39 erstmals nıcht NUTr reiche Residenten ohne Ansehen der Per-



SON in eın Schutzverhältnıis nahm, eın Vorgang, für den 6S keın Be1-
spie In eıner anderen Reichsstadt, wenıgsten In eıner Hansestadt, gab
Er wiırftt eın 1C auftf dıe Geschichte der oft für hre polıtische e1In-
1C  el gescholtenen »Republık der Pfeffersäcke«

Quellen
Staatsarchiv Hamburg (StaH)
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® I VII Lıt CC No Vol asc 4a, Niederländerkontrakte VON
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Anmerkungen
Vgl Stah 111-1 VIII HT E NO Vol. 1 FasC fol 1047133 Niederländerkontrakt VOT]

1605 (in drei ungesiegelten Kopien). DIie 4,8 (mit Pappdeckeln) starke Akte nthalt
ben den Verhandlungsprotokollen den altesten Vertrag In drei Fassungen, die nier kurz
unterschieden werden sollen: ople (fol 107-114) IST eın ntwurf, der Vertragstext In
einer ugigen, hellbraunen, deutschen Kurrent, die IstTe der niederländischen Zeichner
(fol HS HAL, Uberschrift: Designatio und Verzeichnifß der hundert und dreißig Persoh-
nmen, welche In dielßer Veranlaßung begriffen, ohl! des Anschlages, nach welchem
nun jede ersohn axiret worden) IST, da nicht-deutsche Namen, n einer ursiven An-
Iqu notiert. Die urkundliche, In allen rassungen transportierte Kontraktsumme Von

51/2 MKk., die Von 130 Haushalten jährlich aufzubringen Wäarl, Derunt auf einem Additions-
fehler: das Gesamtaufkommen der Niederländer betragt rechnerisch UT 6126 Mk (Un
terschiedsbetrag 1%) FEine In A) an notierte Nachtaxierung einer Gruppe VOon

Personen, arunfter Ine s-köpfige Nachbarschaft, vergrößert die ITTerenz noch (um
Mk NUu  a 1%) Ferner Dı bei einigen Namen die Schreibung Urc interlinearen Nach
trag Korrigiert (z.B Hans Langenbrech STa berg opile (fol 115—120, schwarze Kanz-
leischrift) ubernimmt die geänderten Finzeltaxen und esarten, behalt aber die alte
(falsche) Ssumme jeweils Im Text A auch Fnde der axlıste bei, IST also Jünger. DIie
arlıante C} fol 121—133, IST Ine Abschrift VOT! A) mit dessen originalen Taxwerten und
Lautungen, VOor eIner Hand, die mIT nhellbrauner inte In einer ugigen, gut leserlichen
Kurrent Schrei Fine weltere Hand (schwarze Tinte) Tügt hier Rand Marginalien
SIe gehört einem Protokollanten der 1639-42 Kladdehefte Verhandlungen Im Ge-
folge des dritten Niederländervertrages anlegt (vgl 1767). Demnach überliefert MUT B)
den gültigen Jlext Alle drei Kopilen sind undatiert und transportieren Fnde der Ver-
tragsbestimmungen jeweils das atum »IN denen agen ()stern 1605«, dem der KON-
ra In Kralt treten sollte; be! A) außerdem auf fol. 1137 an der Zeichnerliste »AÄAOo
1615«, oh! eın Verschreiber, darunter von moderner Hand In Blei als »'|605« richtig
stellt Der erste Vertrag wurde Arare Dis 1615, sern Nachfolger aufı5 Jahre (bis 1630)
abgeschlossen. Nach dessen Ablauf forderte die »Nation« (Brabanter, Flamen und Wal-
lonen, davon 3 rozent Reformierte, rozent Lutheraner; die Wallonen etien
DIS 618 Ine eigene Gemeinde mit SITZ In Stade) Iine auTtTzel VOTI 25 Jahren Die 1629 De-

Verhandlungen ührten erst 1639 zu Abschluß des »dritten«, jedenfalls für
die Ansiediung der Mennoniten In Hamburg bahnbrechenden Vertrages (S.U.) DIie KON-
traktsumme betrug 1U Mk, die Vorn 169 Familien aufzubringen WarTrT.

Vgl Koosen R 836
rinner cE| 1Ur die »Hochdeutschen«, die sich n Friedrichstad längsten ä16

selbständige Taufgesinntenkirche behaupteten (vgl Dollinger 1930
Im re 1648 er Ine Gruppe vVon 1/ Gemeindemitgliedern mIT den Predigern Jacob

Beerens und Jan Borchers als Sprechern die Forderung, die auTtTe muUuSse künftig durch
Untertauchen erfolgen, ZU Abendmahl S! nach erfolgter Fußwaschung ungesäuertes
Brot reichen zum (Janzen vgl Koosen |, 886 4AOff) Dieser Forderung wWidersetzte sich
insbesondere die grofße Familie KOOSsen den Altdiakon Paul KOoOsen. Nach KOOSsens
Tod 1649 begann die Auseinandersetzung ber das Gemeindevermögen, spatestens 1656
MmMUu die Taucherfraktion das gemeinsame Grundstück In der Großen reinel sich
der Betsaa| der emenınde befand, raumen. FS gelang ihnen aber, das Mitgliederbuch der
Flaminger sich nehmen, weilches on| als an Im Streit die Finkünfte De!
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iIhnen ver  Je Daraufhin Deauftragte der Kirchenrat den lakonen Geeritt Roosen, eın
Mitgliederbuch anzulegen.

Vgl riedger 199 / 85
[)as gilt VOT allem für die Familienbücher (Geslachtregister) StaH 52175 24.2, GR KOOsen

(und Koenen) USW.
Zum Komplex Fremde Im früuhneuzeitlichen Hamburg vgl Gallois 1867 188, 363T., DdS-

SIM; eiılsmann 19 /5); chaser 1995: 149715 7, 275278
Zu den mMsatzen der remden Uberseehändler 1632-—37 mit SITZ In Hamburg vgl den

Anhang Dei eılsmann 19 /5 372=76,; arunter die Mennoniten etier Plus 1632) SOWIE
raham Stockman (1632/33, 1637 ferner ZU Detail-, OKer-, und Buchhande! ebd O P
14J7, S Zzu Fettwarenhande!l und ZUT Verbreitung extiler Berufe unter den Mennoniten
den unten folgenden Text Insofern |ST Gallois Ansicht »Handlung reiben oder sich

verheirathen setzte die Gewinnung des Bürgerrechts«Gallois 1867 364),
relativieren.
- Vgl Gallois 1867 192, 3677. -IN eispie fuür die Anwendung des Verbots och 1634 Cla
serm/N 1960 193 1729

Vgl Gallois 1867 329
Clasen 1960
Vgl Clasen 1960 $ 268; 93 8328 14 1024; 130 1142 (ein FrDe Adri
NOoe, u.) 172 1534 192 192 Das Wissen diese Gebührenpraktiken mufß all-

gemeln gEWESEN seln; sehr oft el daher Im Abzugsvermerk der Wedde »IST g«‚
»AST wech«, »Nicht aufzufinden« etc

DIe Brüder wohnten Dei Ihrer Ankunft 1653 In Hamburg »De! Gerth« Dei Inrem Aı
testen Bruder Geeritt KOOsen (1612—1717).

eılsmann 1975 129
15 Clasen 1960

Vgl Reißmann 1975 129
eılsmann 197/5 1317.
Vgl Clasen 1960 233, Cornelis de Hertoch, Dei dem auch NIC festzustellen ISst, ob

das Abzugsgeld In Hoöhe VO  - 135 Mk einem doppelten entspricht. DIe en VOo  .
Guiliam Labistrat ingegen zahlen 686 einen Abzugszehnt In Höhe VvVon 1,500 Mk., die
Wwe Jurgen en 165 den Pfennig n Hohe Von 300 Mk (vgl Clasen 1960 238f), DEe|
Steffen Wolters se| ITtwWwe en heißt [1UT »WeEBEN Inres Abzuges 1640 276 MK « (vglClasen 1960 254) Allein das Von an Wre(e)den 680 entrichtete »Abzugsgeld« enNtTt-
spricht rechnerisch dem ATfachen VOoT'\ 1679, vgl Clasen 1960 255

Roosen 386
KOOsen 13
Clasen 1960 123 DQ8S
StaH 521>5; 242 GRR
Clasen 1960 123 1079
Clasen 1960 130 1142 Adrian Noe WarT demnach VOT 1639 verstorben. Samue!l und

saa Ockman steuern ferner Lucien 1640 als Vormünder der Kinder Hilger Hilgersund Flores die Kammerei, vgl unten Anhang G
StaH 521-5; 242 GRR
Samue|l Stockmann WarTr ein Schwager Adrians. Er war mit Loulesjen Noe, Adrians jJüng-

ster Schwester, vernheiratet (StaH S21°5; 242 GRR 21) Jan War der Iteste Sohn der ITtwe
Geesken Noe; f und ihr zweiter Sohn Olter Noe SOWIE deren Schwager eter Wynands
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(verheiratet MIT Adrians altester Tochter Peryna) atıgten 1630 einen Ka für die Ge-
meinde Roosen 33); der eb  C VOonNn Koosen erwähnte Danie!| anssen (ir.) verheiratet mMIT
Sara Noe, WaT eın chwager der Brüder Jan und olter Noe (s S23 242 GRR 20) Dem-
aCch können 1630 MUur och Adrians 3 JUungste Kinder Anna, Marıa und Harmen unmun-
dig BEWESECN SeIN. Der andere Vormund WaT Jan Noe Roosen 32)

Vgl Clasen 1960 14 4# 115
Vgl Koosen 886 2 1887 35
Dollinger 1930: 126f.
Detailhande! MIT »Zzünftigen« Waren WarT allen Nicht-Mitgliedern des Krameramtes

untersagt, worüber das Amıt sehr wachte
31 StaH, 5217 5; Solarium (recte salarıum), menNnrTtTaC Delegt.
32 Bislang Eintragungen festgestellt.
33 Allessandro ella KOCCAa dQu>Ss Florenz Desoldete dus seinem Privatvermogen einen Prie-
ster mit 200 Tirn. Jährlich, vgl Whaley 1992 62

Mennoniten mIt Wohn- und Geschäaftssitz In Hamburg: Jan und Anthony de Buyser,
Hans Harmens (Handlungsdiener De! RKOOSsen, dann Kaufmann, »die Moscovien
handelt« elrate 1654 Bisken Milders, HZ 242 GR KOOSeN: 14); Danie| Janfsen | UCas
Koenen, Guiliam Koenen (Schwiegersohn VOor Hans Harmens), Abraham Koopman (vgl
Clasen 1960 99) Pilgram ilder (T 1646 5Lr 242, GR KOOSsSen: 13; Milder Deteiligte sich
A remder In Hamburg Uberseehande!l ach Archangelsk, vgl eılsmann 1975 63
95 381) Pleter de Mol, Hendrik Pender, Geeritt, erman und Ol KOOsen und Paul GO-
verts S u.) Hans Simons, Samue|l Ockman || (bis 660 ann ach Altona), Abraham
und saa Ockman SOWIE die Nachkommen NOe Uund Hilgers; esidenz In Hamburg: Ple-
ter Plus, vgl. Anhang S}
35 Der Fall Von Hindrich/Hendrik Morbeck/Mirbeeck, der VOT) 164 6-—-49 UT den Schutz-
aler entrichten kann und Der seline rImMUu lag (vgl Anhang A) spricht NnIC
sondern für diese ese. zuma!| Marz 1663 mit Henderick Mirbeeck „de Jonge« WIEe-
der en Angehöriger dieser Familie In der Flamingergemeinde getraut ird vgl riedger
1997 Ferner: Auch eın Schutztaler MUu Vorn Mitgliedern, die Von der Hand In den
und ebten, erst aufgebracht werden. Wenn allein dieser Betrag VOT! der emennde
üubernommen wurde, garantierte el für das amı unterstutzte Mitglie eın Bleiberec
In der »Boomtown« Hamburg.

S50 ımM alle des Kleingewerbetreibenden Samuel eeps, 52175 2V, U 18
Oktober 1649

Vgl Roosen 1886, 50; riedger 1996 60
Nach ROOsen 1905 38 erotftNete KooOosen seln Strumpfwarengeschäft Ostern 1636
Vgl Wichmann 1865 105); Koosen 8236 riedger 1996 53
StaH 5215242 GRR
In deutscher Übersetzung Z neh riedger 1996 26  O
Vgl Clasen 1960 140 1232, dem Schreiber des anuals offenbar NIC klar

WAr, Was Vor- und achname War DIe Namen der Niederländer erscheinen näaufig will-
ürlich In deutscher Lautung Vgl auch unten ilem »LerTZ« 1659
43 Vgl ZUr Definition Davids 1994 eın Holländerkontrak Herzogs Hans mIt dem
»Holländer Danie!| annsen dus Fiderstedt Im Kirchspie! Witzworth gebürtig« für den Ha-
‚eendorfer elernoVO April 1641, abgedruckt bei Davids 1994 2

illm Gerdes akkordiert zweimal, 21 1636 auf 15 Mk 25 1639 auf 21 Mk.,
azu aber In den Wedderegistern VT 1638-40 Ine ucke Gerdes zahl letztmals G

99



1649 21 Mk und »IST« 15 1653 akkordiert eın ennont illem ertkens, der
auch als Gerkens, Götzken Gerdes Gotkens n den Quellen vorkommt, auf 3 Mk Er
wohnt Hamburg Im Schopenstehl, ird 1657 als Milchhöker bezeichnet und zahlt
nach Clasen zuletzt 16 1658, obwohnl! die Zahlung In den Wedderegistern 1659
vermer und das Vorjahr durchgestrichen IST, vgl Clasen 1960 #47 Am 1659 ak-
kordiert dann eın ennont Wilhelm Gotkens ebenfalls Im Schopenstehl, aUtT 3 Mk
annn el 65 »er S]« (vgl Clasen 1960 52 471), aber HO 1663 akkordiert
eın Willm »Lertz« die Schreibung mer Clasen laut Manual »eın Milchhöker ım
Schopenstehl« auf 6 Rtl vgl Clasen 1960 109 976
45 Dollinger 1937 R> Dollinger gibt den eıtraum mit »etWwas spater« als 1647, De-
reIts eın iHem Eertz In Tetenbull wohnhaft ST Jener zweite illm ertz WarTr VeEeT-
eırate mit ntje ammer das Ehepaar sechs Kinder

Der Tolgende Absatz fulßt autf Jakobus ten Doornkaat-Koolman 1961
Dollinger 1930 150
Vgl StaH 1171-1 V |IT. e No Vol.1 FasScC 4d arlante fol 114T: Samuel Okeman

Samuel Stockman (SO In den Deliden spateren Fassungen), Antwerpen?|4.1649 21 Mk. und »ist weg«. Am 15. 1. 1653 akkordiert ein Mennonit Willem Gertkens, der  auch als Gerkens, Götzken, Gerdes, Gotkens in den Quellen vorkommt, auf 30 Mk. Er  wohnt zu Hamburg im Schopenstehl, wird zu 1657 als Milchhöker bezeichnet und zahlt  nach Clasen zuletzt am 16. 1. 1658, obwohl die Zahlung in den Wedderegistern zu 1659  vermerkt und das Vorjahr durchgestrichen ist, vgl. Clasen 1960: 51 # 471. Am 7. 5. 1659 ak-  kordiert dann ein Mennonit Wilhelm Gotkens, ebenfalls im Schopenstehl, auf 30 Mk.,  dann heißt es, »er sei weg« (vgl. Clasen 1960: 52 zu # 471), aber am 25. 7. 1663 akkordiert  ein Willm »Lertz« — die Schreibung merkt Clasen an - laut Manual »ein Milchhöker im  Schopenstehl« auf 6 Rtl., vgl. Clasen 1960: 109 zu # 976.  45 Dollinger 1937: 82. Dollinger gibt den Zeitraum mit »etwas später« als 1647, wo be-  reits ein Willem Gertz in Tetenbüll wohnhaft ist, an. Jener zweite Willm Gertz war ver-  heiratet mit Antje Lammerts, das Ehepaar hatte sechs Kinder.  46 Der folgende Absatz fußt auf Jakobus ten Doornkaat-Koolman 1961.  47 Dollinger 1930: 150.  48 Vgl. StaH 111-1 Cl. VIl Lit. Cc No. 2 Vol. ı Fasc. 4a, Variante A, fol. 1147: Samuel Stokeman  = Samuel Stockman (so in den beiden späteren Fassungen), * [Antwerpen?] ... [um 1565,  t nach 1642?], verheiratet I. (um 1590) mit Louise (Louisjen) No6&, (Vater: Francois No6€ I;  StaH 521-5, 242, GR Roosen: 19), Il. mit seinem Dienstmädchen Styntje. Stockman floh nach  Hamburg und arbeitete hier zunächst als »Kleermaker« (Kleidermacher), übte dieses Ge-  werbe aber nicht lange aus, sondern handelte mit Fettwaren und betrieb daneben Kom-  missionsgeschäfte. Im Niederländervertrag von 1605 steuerte er mit 24 Mark lübsch (vgl.  Roosen |, 1886: 9). Stockman hatte vier Kinder: ı. Elisabeth, 2. Samuel (Il, s. u.), Abraham  und Perina (521-5, 242, GR Roosen: 21ff). Die älteste Elisabeth (* 1592) wurde 1640 Schwie-  germutter von Geeritt Roosen; sie heiratet 28. 7. 1616 Hans Amoury, dessen älteste Toch-  ter Maria (Mayken) heiratet in Altona am 30. 8. 1640 Geeritt Roosen (die Hochzeit fand  in Hamburg im Hause des Schwiegervaters statt, zum Ganzen vgl. StaH 521-5, 242, GR  Roosen: 17f, 35).  49 Vgl. Clasen 1960: 252. Es kann sich auch um den gleichnamigen Sohn handeln, der den  Niederländervertrag von 1639 kontrahiert: Samuel Stockman (Il) (* um 1593, t 1678), hei-  ratet I. Elsken (Eeffken) van Sintern (Vater: Karsten van Sintern), Il. Maria Janß (Vater: Da-  niel Janßen »de oude«; vgl. StaH 521-5, 242, GR Roosen: 4, 21).  50 Vgl. Clasen 1960: 28, zu # 249.  51 Gruppeneintrag im Fremdenschoßbuch am 13. 12. 1650 (Eigennamen in der Reihenfol-  ge ihres Auftretens in den Wedderechnungen): Gruppe A (4 Personen): Clasen 1960 #  516: de Griß, Antoni; # 45: Backer, Willem; # 1472: Simeßen, Samuel; # 679: Jacobsen, An-  toni. Gruppe B (7 Personen): # 1735: Weeps, Samuel; # 1270: Reeboom, Jan; # 820: Kip-  ping, Harmen, # 227: de Buyser, Antoni; # 871: Koene(n), Lucas; # 810: Kessel, Harmen; #  527: van Guelick, Geerdt. Zu diesem Kreis sind noch mindestens 4 weitere Personen zu  rechnen, so daß die Gruppe insgesamt 15 Personen umfaßt: ı. Clasen 1960: 29 # 253: De-  ning (Denning), Balthasar: Akkordiert 24. 1. 1646 auf 3 Rtl. »Gibt ins Fremdenschoßbuch  zuerst Luciae 1650« (wohl kaum Balthasar Denner). 2. Clasen 1960: 86 # 765: Jürgens, Pe-  ter: Ein Milchverkäufer in Baurmeisters Hof beim St. Johannis Bollwerk, akk. 8. 12. 1649  auf 3 Mk. »Gibt ins Fremdenschoßbuch zuerst Luciae 1650«, der aber nicht erfolgt, denn:  zahlt wieder 18. ı. 1651, zuletzt 15. 1. 1653 (= Akkordtag Willem [Wilhelm] Gertkens, vgl.  Clasen # 471) je 3 Mk. Juni 1653: »Ist weggezogen«. 3. Clasen 1960: 120 # 1065p: Meyer,  Warner Stevens (in WR 1949: Warner Steffens): Manual: »Er hat die Kippingsche gehei-  ratet«. Akk. 7. 4. 1649 auf 24 Mk,., 13. 12. 1650 im Fremdenschoßbuch. 4. Clasen 1960: 138  1001um 1565,
nach 1642?|], verheiratet (um 1590 mMIt | OUlIse (Louisjen) N06€, (Vater rancols Noe |;

StaH 52175 242, GR KOoOsen: 19), mIt seinem Dienstmädchen >tyntje. Stockman flo ach
Hamburg und arbeitete hier zunächst als »Kleermaker« (Kleidermacher), Uubte dieses Ge-
werbe aber NIC ange dUsS, sondern andelte mMIT Fetitwaren und betrieb daneben KoOom
missionsgeschäfte. Im Niederländervertrag VOT! 1605 steuerte er mit 2 ark übsch (vgl
Koosen 886 9) Stockman Jer Kinder Elisabeth, Samuel (1 u.) Abraham
und Perina (521-5, A, GR KOOSEeN: 21ff) DIe Iteste Flisabeth (' 1592) wurde 1640 Schwie-
germutter Von Geeritt RKOOSeEN; SIEe elrate 78 616 Hans OUTrY, dessen Iteste Toch-
ter Marla (Mayken) eırate In Altona 3 1640 Geeritt KOoosen (die OcNzeıl fand
In Hamburg Im Hause des Schwiegervaters STa Zu Ganzen vgl StaH 6215 242
RKOOSen: 17(7, 35)

Vgl Clasen 1960 252 FS kann sich auch den gleichnamigen Sohn handeln, der den
Niederländervertrag VOrT) 1639 kontrahier Samuel Stockman (IN) (t 1593 1678), hei-
rate FElsken effken) Väall Intern (Vater Karsten Van Sintern), Marta anß (Vater Da-
1e]| Janßen »de OUde«; vgl StahH 5217-5; 242, GR KOOSenNn: 21)

Vgl Clasen 1960 28 249
Gruppeneintrag Im Fremdenschoßbuch 13 1650 (Eigennamen In der Reihenfol
ihres Auftretens n den Wedderechnungen): Gruppe (4 Personen): Clasen 1960

516 de Griß, Antoni: 45 Backer, illem; 1472 imelßen, Samwuel; 679 Jacobsen, An-
toni Gruppe (7 Personen): 1735 eeps; Samuel; 1270 Reeboom, Jan; 820 KIp-
pINg, Harmen, WE k de BuySer, Antoni; 871 Koenel(n), LUC3AS; 810 Kessel, Harmen;
527 Väall Guelick, Geerdt Zu diesem reIis sind noch mindestens weltere Personen
rechnen, da die Gruppe Insgesamt F Personen umfalt Clasen 1960 S 253 De
niIng (Denning), Balthasar Akkordiert 2 1646 auf 3 Rt/ »GiiDpt INS Frem  nschofßbuch
Zzuerst Luciae 1650« (wohl kaum Balthasar Denner). Clasen 1960 765 Jurgens, Pe-
ter Fin Milchverkäufer In Baurmeisters Hof beim ST Johannis ollwerk, akk 1649
auf 3 Mk »Gibt INS Fremdenschoßbuch Zuerst Lucliae 1650«, der aber NIC erfolgt, denn
zahl wieder 18 1651, uletzt 15 1653 Akkordtag Willem | Wilhelm ] Gertkens, vgl
Clasen 471) j Mk Juni! 1653 »|IST WECBBCZOBEN«., Clasen 1960 120 1065P: Meyer,
Warner tevens in WR 1949 Warner Steffens): Manwual: »Er nat die Kippingsche gehei-
ateit« Akk 1649 auf 2 MK 13 1650 Im Fremdenschoßbuch Clasen 1960 138
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120 / Peters, Hans: HIN Kiutie Im Bäckergang, ak 16406 auf 2 Rtl doch ird ihm
1649 »We il 6r In IMUu geraten«, der Betrag (auf 3 Mk.) ermäßigt. Fr zahl uletzt 23
E 1650, aber schon ab 13 1650 INS Fremdenschoßbuch Clasen deutet „Kluütie« nach
Lübben und Walther 178 als Kleintischer, vgl Clasen 1960 1/4 1547 (am 1646
akkordiert auch eın Nicke]l eterisen »Altona auf Valcken Hof« auf 2 Rtl zahl uletzt

15 1648 und WO annn In der Grafschaft Pinneberg !] vgl Clasen 1960 # 1218)
Doch WaT In allen Jer Fäallen Ine Beziehung Mennoniten nIC sicher nachweisbar,

da vorerst Von 11 Mennoniten, die 1650 In den | ucienschof eintreten, auszugehen IST
52 Am gleichen Tage wIe 0872 eter de Mol erscheint Clasen 1960 129 1131 Neibuhr,
TEr akk A 1637 auf Mk., ebenso 1638, aber 1640 auf 5 Rt| und
zahlt ann INS Frem  nschofßbuch Fine Iıdentitat als ennonı IST NIC sicher nach-
weisbar.
53 StaHh 521-5, 242 GRR ET

StaH SE 242 GRR 32
55 Clasen 1960

Vgl Clasen 1960 46 40 /.
Protokall unter VOrSsItz des »Praesidirenden Hierrn] bürgermeister[S]« (vgl 265 r)

Hieronimus Vogeler, StaH 16 M ba V1 ET GE€ No Vol ı Fasc. 4d fol 2597r-263 V »CÖonven-
TUS enatus et Civium, den July Anno 1638 Was VOT] Rath und Burgern In dießer Zu-
sammenkunfftg der Nie  rlaändischen Nation und ihren Oontrac IST geredet und
gehandelt worden«, hier fol 263 »Pro=Consul ... Vögler« spielte die Täufer»gefahr«
MIT dem Argumen herunter, ihr nTUuNrer se! aus der verbannt, eb  Q 259 v-260
»Man streitet jetzo der Wiedertäuffer, und auch etzlichen Teutschen, AT
nem  Ta waren [1UT der Wiedertäuffer NnIC mehr als 13 ann |260T| der IXTtq SIX-
LUS, der Mennonitenprediger Hendrik Six] verbannisiret und der Teutschen und Hoch
deutschen enr NnIC als Persohnen, für welche die Niederländer das SIe mIt n dem
ontrac möchten werden, freundlich Ditten [ ]« Vogeler malte In einer
Denkschri schwerwiegende Folgen für die Wirtschaftskraft der dUus$, alls der
die Taufer un Suddeutschen erweiterte Vertrag NIC VOT) der Bürgerschaft aNgCHNOTTI-
mmen werde, eb  Q 267r »Erzehlung etzlicher Uurnehmer chaden, au dem abzug der
Niederländischen Nation 267 vV] erfolgen werden. Zu CT WCHBCTI, das 1e Im
Degriff weitläuffig und Ine große Mannschafft erToOdert, daran mercklich würde geblÖös-
SET werden, In deme NIC allein die 169 Persohnen, sich würden Von hinnen begeben,
sondern auch ihre eiber, Kinder, Gesinde, ja auch aller derjenigen, VvVon ihnen en
und Dependiren, Manufacturen, welche sich mMIt ihren Jungen und Knechten wIıe auch
Gesellen, auft etliche Tausend erstrecken würden, zugeschweigen Warl ihn etwan ande-

atlones, wır alhir en folgen moöchten.« DIeses Schreckensgemälde ST gewiß
übertrieben, OoTfenDar' aber Ine Im Kern Derechtigte orge denn Ine unnachgiebi-
RC Haltung gegenüber den Niederländern ihre Rückübersiedlung In die cselt 608
konsolidierte Niederländische Republi forciert Immerhin emunten sich die Deputati-

Annehmung der remden und die We:  enerren während des Dreifsigjahrigen Krie
BCS; die remden BENAUET erfassen und das Fremdenrecht restriktiver nandhaben,
WIe sich In einem rla VOT! 1643 widerspiegelt (vgl chaser 1995 152) Anmeldungen
mennonitischer Schofszahler erreichen 1643/44 ihren Tiefststan für 1645 Ist kein Neu-
akkord nachzuweisen.
58 Freilich dürfte der »Hasenstricker« eter Davidt den Dompelaars rechnen seln,
sofern ST mIt jener Person, die 661 als einer der »vornehmsten Mennonisten der aucher
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SPCT« Dezeichnet wird, identisch IST, vg! Dollinger 1930 1457. Der Hasenstricker Davidt
war jedenfalls nach Geeritt KOoOsen eıner der vermögendsten Hosenproduzenten und PI-
arb 661 ohne robleme das Bürgerrecht, vgl Clasen 1960 27 236
59 SO Reißmann für das 17. Jahrhundert vgl Reißmann 1975 26 28

Flaminger, Dompelaars, Friesen die »Holländer«?), Hauskäufer, Hochdeutsche Ge-
meinde.

Vgl unten Anhang D, » Topographie der Mennoniten-Wohnsitze In Hamburg
1650«,

Bislang galt der je| spatere Pleter ernelle (Amtszeit ebruar 1694 DIS 2 April 1711),
Geeritt KOOSenNs Schwiegersohn, als erster angestellter rediger, vgl Koosen 386 65f;
riedger 1993 87 30f, ders 1996 14 61
63 Vgl unten Anhang D, »Topographie der Mennoniten-Wohnsitze n Hamburg
1050«,

FIn Ausweichen Ya Hamburg IST für die re 1643-46 Dei der Altonaer Deutsch-
Evangelisch-Reformierten emeinde, die nauptsächlich dus Flamen und Wallonen De-
stan beobachten. Ihre Kirche In Altona wurde Von schwedischen Truppen verwuüstet.
Daraufhin wurden, wWIEe du$s den von UF Bollmann transkribierten Trauregistern der Ge-
melnde ablesbar ist die Irauungen In mehreren Fallen In Hamburger Wohnungen voll-
9} der In andere Städte (Amsterdam, Bremen, Köln, Middelburg/Seeland) verlegt.Zum Neuen ahr 1644 wurden tto thom Voorbroeck und Cornelia VOo'n/N re n Ham-
burg »Drivatım In behausung VOT!] Jurgen Nortboo In Hamborg, aul ursachen, wei|l WIr
unsern gottesdienst Altena der Schweden infal|l nicht gebrauchen können«,
Kopuliert, ZU Ganzen vgl UIlf Ollmann »Verzeichni der Proclamirten und Copulier-ten DEe| der anfänglich combinirten holländisch- deutsch-reformirten Gemelne und
achher He lezter Hamburg 688 HIS 1815 Nachricht«, In cAnuDer 1997 39-84 ZU
Schwedeneinfall besonders eb  Q 58T.

»Sichtbar« Dı hier IM Sinne Von »gesondert« verstehen. war kontrahierten Im Nie-
derländervertrag VOT! 16065 Personen 16,92% VOT) 130 Haushalten der „Niederländi-
schen Nation«) miIt Zeichnungssummen unter Mk., doch amı betrug ihr Antei|l
Gesamtaufkommen der Niederländer Von 6126 Mk MNUur 2,61% Der Charakter der Vertra-
pC WarTr der eINes >chirmprivilegs für wohlhabende ausländische Handelsherren, deren
Kontributionen Hamburg brauchte. seine Verteidigungsausgaben, In erster Inıe die
STAar. bestückte Ringwallfestung die finanzieren können. Der Vertrag VOor'!
1650 hingegen, geschlossen aCH dem rieden von Münster, dürfte einen anderen poli-ischen Hintergrund gehabt naben, und ZWarTr den, die Friedenszeiten erstarkende,dem seit 1640 danische (am unı 1641 Konfirmation der mennonitischen Gemeinde-
privilegien 1Ire Christian IV.) Freistatt Altona, besonders das Gewerbezentrum » Frei-
heit«, Ine Mennoniten-Gründung, durch Abwerbung n seiInem industriellen Potential

schwächen.

Zu der Abbildung
Erste Seıite des Niederländervertrages Von 605 (Varlante Staatsarchiv
Hamburg
Ofto Matthias Rauert
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Veraänderungen ab 660

Der In Clasen sub 1005 aufgelistete as Tewes, vermutlich der Sohn VOTI 1004,
ca wie Hinrich Dene In der Bohnenstr.; WaT el auch DDenes Geschäftsnachfolger? Der
unter SE genannte Haushaltsvorstand Geeritt KoOosen erscheint spater n der Gr
Michaelisstr In der Neustadt Clasen /L LUCAS Koenen wohnte späater In der Ron
nenstrafße UNWEeIT der „Blotiosen« der Korbmachertwiete StaH 521-5 289 Geslachtre-

gister Koenen: »Blootlooze OT Manden maker twiet« A ande! der »Brotliosen-«
ZUur „»Blotiosentwiete« vgl Volckmann, ErWIN: Unerklarte Niederdeutsche Straßenna
men HIn BeitragZ alten Deutschen Städtewesen Hamburg 1917 49f.), annn Dei der
Mühlenbrücke (heute Gr. Johannisstr VO urstah his 7U Adolphsplatz), riıe UÜber-
seehande!l mIt Frankreich ortugal und >panien und wandte sich 1669 der ronland-
eederel (Coen 9-1 (Jesau 1955 266 281ff. Clasen 913 |orens

Kramer, erscheint 1681 mMIt Mk., 1682-89 mIT Je 1 Mk In den Wedderechnungen.
1682 chickt A erstmals eın auf Grönlandfahrt, bezahlt 1690 das grofße Bürger-
geld und IST eitdem durchgehend His 147215 als Grönlandreeder mMIT chiffen nach-
weisbar (vgl COesau 1955 12 lorens und serln Bruder LUCAS, der sich SEeIt 1706 als
Grönlandreeder pDetätigte, hbewohnten die Hauser Vorsetzen 3—4

D NEUSTADT
i005 Van een ZOß 1664 mMit seiner Frau ach Danzig A  ichmann 1865 L5

riedger 1996 53) Clasen 1144 Marla NO06€, itwe, akkordiert 1660 auf
1661 auf den geringsten Sarı VOor/N MK., »Wei|l « und cheint danach
sern (»Ist weg«). Vermutlich andelt sich die verlassene hefrau VOT! Samuel
Stockman der mIT eIiner anderen Frau In Lübeck (vgl StaH 521-5, 242 GRR 21)

Von 526 Anke Van\n Guelich Ird uletzt Derichtet, sIe @! »INS Armenhaus gekom-
Clasen 1960 59) Bleichergang: 303 aco0 Jansen de Vilieger, Beruf: A.,

zahl 1662-88 nicht zuzuordnen.
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